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Vorbemerkungen  
Die Fachoberschule vermittelt fachliche Kenntnisse und Fähigkeiten und erweitert die 
allgemeine Bildung. Im Unterricht der Fachoberschule vertiefen und erweitern die Schüle-
rinnen und Schüler die in der Sekundarstufe I erworbenen Kompetenzen und erlangen die 
Studierfähigkeit. Sie entwickeln berufliche und studienqualifizierende Kompetenzen, die 
zum Ziel haben, exemplarische Handlungssituationen des Arbeitsprozesses sicher zu 
beherrschen.  

Die Schülerinnen und Schüler erhalten die Möglichkeit, ihre bisher erworbenen Kenntnis-
se weiterzuentwickeln, zu stärken und zu festigen. Sie erwerben und vertiefen fachbezo-
gen und fachübergreifend Grundlagen für wissenschaftspropädeutisches Arbeiten und 
bewältigen zunehmend komplexe Aufgabenstellungen. Dabei wenden sie fachliche und 
methodische Kenntnisse und Fertigkeiten mit wachsender Sicherheit selbstständig an. 
Notwendig ist darüber hinaus die Hinführung zur Bearbeitung umfangreicher Aufgaben im 
Hinblick auf die Anforderungen der Fachhochschulreifeprüfung. 

Der Rahmenlehrplan gilt für alle Fachrichtungen und Organisationsformen der Fachober-
schule, doppelqualifizierenden Bildungsgänge und Zusatzkurse zum Erwerb der Fach-
hochschulreife. 
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1 Bildung und Erziehung in der Fachoberschule 
1.1 Grundsätze 
Die Fachhochschulreife ist im Deutschen Qualifikationsrahmen für lebenslanges 
Lernen (DQR) der Niveaustufe 4 zugeordnet, in der Kompetenzen beschrieben wer-
den, die zur selbstständigen Planung und Bearbeitung fachlicher Aufgabenstellun-
gen in einem umfassenden, sich verändernden Lernbereich oder beruflichen Tätig-
keitsfeld benötigt werden. Sie bescheinigt eine vertiefte allgemeine Bildung in Ver-
bindung mit berufsbezogenen fachtheoretischen Kenntnissen sowie fachpraktischen 
Fertigkeiten. Vor diesem Hintergrund wird im vorliegenden Rahmenlehrplan auf das 
Kompetenzmodell der Allgemeinen Hochschulreife zurückgegriffen. Tiefe und Um-
fang der zu erreichenden Kompetenzen auf dem Niveau der Fachhochschulreife 
werden durch das Abschlussprofil festgelegt. 

In der Fachoberschule erweitern und vertiefen die Schülerinnen und Schüler ihre bis 
dahin erworbenen Kompetenzen mit dem Ziel, sich auf die Anforderungen eines 
Hochschulstudiums und auf eine berufliche Ausbildung vorzubereiten. Sie handeln 
zunehmend selbstständig und übernehmen Verantwortung in gesellschaftlichen 
Gestaltungsprozessen. Die Grundlagen für das Zusammenleben und Zusammenar-
beiten in einer demokratischen Gesellschaft und für das friedliche Zusammenleben 
der Völker sind ihnen vertraut. Die Schülerinnen und Schüler erweitern ihre interkul-
turelle Kompetenz und bringen sich im Dialog und in der Kooperation mit Menschen 
unterschiedlicher kultureller Prägung aktiv und gestaltend ein. Eigene und gesell-
schaftliche Perspektiven werden von ihnen zunehmend sachgerecht eingeschätzt. 
Die Schülerinnen und Schüler übernehmen Verantwortung für sich und ihre Mitmen-
schen, für die Gleichberechtigung der Menschen ungeachtet des Geschlechts, der 
Abstammung, der Sprache, der Herkunft, einer Behinderung, der religiösen und 
politischen Anschauungen, der sexuellen Identität und der wirtschaftlichen und ge-
sellschaftlichen Stellung. Im Dialog zwischen den Generationen nehmen sie eine 
aktive Rolle ein. Sie setzen sich mit wissenschaftlichen, technischen, rechtlichen, 
politischen, sozialen und ökonomischen Entwicklungen auseinander, nutzen die 
Möglichkeiten rechtlicher Entwicklungen und schätzen Handlungsspielräume, Per-
spektiven und Folgen zunehmend sachgerecht ein. Sie gestalten Meinungsbil-
dungsprozesse und Entscheidungen mit und eröffnen sich somit vielfältige Hand-
lungsmöglichkeiten. 

Schülerinnen und Schüler, die eine abgeschlossene Berufsausbildung haben, ver-
fügen über vielfältige konkrete berufliche Erfahrungen. Diese beruflichen Erfahrun-
gen, Kenntnisse, Fertigkeiten und Fähigkeiten sind in ihrer Art und in ihrem Ausmaß 
je nach Berufsfeld unterschiedlich ausgeprägt. Die Schülerinnen und Schüler sind 
durch ihre Berufsfähigkeit, ihre berufliche Flexibilität und durch ihre Bereitschaft zum 
Weiterlernen in ihrem Berufsfeld geprägt. Diese konkreten beruflichen Erfahrungen 
sind bei der Gestaltung der Unterrichtsprozesse in der Fachoberschule zu nutzen. 
Sie sind Ausgangspunkt für die Gestaltung der Lehr- und Lernprozesse der jeweili-
gen Unterrichtsfächer und die Voraussetzung für die Weiterentwicklung und Vertie-
fung der Kompetenzen.  

Das Prinzip der Beruflichkeit gilt eingeschränkt auch für die Fachoberschule, die 
sich direkt an den Erwerb des mittleren Schulabschlusses anschließt. Die Schüle-
rinnen und Schüler absolvieren im Rahmen ihres Fachoberschulbesuches ein Prak-
tikum in einem Unternehmen des jeweiligen Berufsfeldes und erwerben dort erste 
praktische Erfahrungen mit der Arbeitswelt. 

 

Prinzip der  
Beruflichkeit 
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Der beschleunigte Wandel einer von Globalisierung geprägten Welt erfordert ein 
dynamisches Modell des Kompetenzerwerbs, das auf lebenslanges Lernen und die 
Bewältigung vielfältiger Herausforderungen im Alltags- und Berufsleben ausgerichtet 
ist. Hierzu durchdringen die Schülerinnen und Schüler zentrale Zusammenhänge 
grundlegender Wissensbereiche, erkennen die Funktion und Bedeutung vielseitiger 
Erfahrungen und lernen, vorhandene sowie neu erworbene Fähigkeiten und Fertig-
keiten miteinander zu verknüpfen. Die Lernenden entwickeln ihre Fähigkeiten im 
Umgang mit Sprache und Wissen weiter und setzen sie zunehmend situationsan-
gemessen, zielorientiert und adressatengerecht ein. 
Mit entsprechender Eigeninitiative und gezielter Förderung können auch Schülerin-
nen und Schüler die Fachoberschule erfolgreich absolvieren, die die Eingangsvo-
raussetzungen zu Beginn der Fachoberschule noch nicht im vollen Umfang erreicht 
haben.  
Mit dem Abschlussprofil wird verdeutlicht, über welche fachlichen und überfachli-
chen Kompetenzen die Schülerinnen und Schüler für den erfolgreichen Erwerb der 
Fachhochschulreife verfügen müssen. Das Abschlussprofil bietet damit Schülerin-
nen und Schülern Orientierung für erfolgreiches Handeln und bildet einen wesentli-
chen Bezugspunkt für die Unterrichtsgestaltung, für das Entwickeln von Konzepten, 
zur individuellen Förderung sowie für ergebnisorientierte Lernberatung. 
Für die Kompetenzentwicklung sind zentrale Themenfelder und berufliche Inhalte 
von Relevanz, die sich auf die Kernbereiche der jeweiligen Fächer konzentrieren 
und sowohl fachspezifische als auch überfachliche Zielsetzungen deutlich werden 
lassen. So erhalten die Schülerinnen und Schüler Gelegenheit zum exemplarischen 
Lernen und zum Erwerb einer vertieften und erweiterten allgemeinen sowie wissen-
schaftspropädeutischen Bildung. Dabei wird stets der Bezug zur beruflichen und 
gesellschaftlichen Erfahrungswelt der Lernenden und zu den Herausforderungen an 
die heutige sowie an die zukünftige Gesellschaft hergestellt.  
Die Schülerinnen und Schüler entfalten anschlussfähiges und vernetztes Denken 
und Handeln als Grundlage für lebenslanges Lernen, wenn sie die in einem Lern-
prozess erworbenen Kompetenzen auf neue Lernbereiche übertragen und für eige-
ne Ziele und Anforderungen in Schule, Studium, Beruf und Alltag nutzbar machen 
können.  
Diesen Erfordernissen trägt der Rahmenlehrplan durch die Auswahl der Themenfel-
der und Gegenstände Rechnung, bei der die Systematik des Faches und vor allem 
der Beitrag zum Kompetenzerwerb berücksichtigt werden. 
Der Rahmenlehrplan ist die verbindliche Basis für die Gestaltung des schulinternen 
Curriculums, in dem der Bildungs- und Erziehungsauftrag von Schule standortspezi-
fisch konkretisiert wird. Dazu werden fachbezogene, fachübergreifende und fächer-
verbindende Entwicklungsschwerpunkte sowie profilbildende Maßnahmen festge-
legt. 
Die Kooperation innerhalb der einzelnen Fachbereiche ist dabei von ebenso großer 
Bedeutung wie fachübergreifende Absprachen und Vereinbarungen. Beim Erstellen 
des schulinternen Curriculums werden regionale und schulspezifische Besonderhei-
ten sowie die Neigungen und Interessenlagen der Schülerinnen und Schüler einbe-
zogen. Dabei arbeiten alle an der Schule Beteiligten zusammen und nutzen auch 
die Anregungen und Kooperationsangebote externer Partner. 
Zusammen mit dem Rahmenlehrplan nutzt die Schule das schulinterne Curriculum 
als ein prozessorientiertes Steuerungsinstrument im Rahmen von Qualitätsentwick-
lung und Qualitätssicherung. Im schulinternen Fachcurriculum werden überprüfbare 
Ziele formuliert, die die Grundlage für eine effektive Evaluation des Lernens und des 
Unterrichts in der Fachoberschule unter Berücksichtigung der unterschiedlichen 
Organisationsformen des Bildungsgangs sind. 

Kompetenz-
erwerb 

Profil-
orientierung 

Themenfelder 
und Inhalte 

Schulinternes 
Curriculum 
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Mitverantwortung und Mitgestaltung von Unterricht geschieht vor allem dadurch, 
dass die Schülerinnen und Schüler Verantwortung für den Lernprozess und den 
Lernerfolg übernehmen und sowohl den Unterricht als auch das eigene Lernen aktiv 
selbst gestalten. 

Die Einhaltung der Grundsätze inklusiven Lernens ermöglicht allen Schülerinnen 
und Schülern eine Teilhabe am Lernprozess – unter Berücksichtigung ihres indivi-
duellen Unterstützungsbedarfs – ungeachtet eventueller individueller Beeinträchti-
gungen. 

Beim Lernen konstruiert jede und jeder Einzelne ein für sich selbst bedeutsames 
Abbild der Wirklichkeit auf der Grundlage ihres oder seines individuellen Wissens 
und Könnens sowie ihrer oder seiner Erfahrungen und Einstellungen.  

Dieser Tatsache wird durch eine Lernkultur Rechnung getragen, in der sich die 
Schülerinnen und Schüler ihrer eigenen Lernwege bewusst werden, diese weiter-
entwickeln sowie unterschiedliche Lösungen reflektieren und selbstständig Ent-
scheidungen treffen. So wird lebenslanges Lernen angebahnt und die Grundlage für 
motiviertes, durch Neugier und Interesse geprägtes Handeln ermöglicht. Fehler und 
Umwege werden dabei als bedeutsame Bestandteile von Erfahrungs- und Lernpro-
zessen angesehen. 

Neben der Auseinandersetzung mit dem Neuen sind Phasen des Anwendens, des 
Übens, des Systematisierens sowie des Vertiefens und Festigens für erfolgreiches 
Lernen von großer Bedeutung. Solche Lernphasen ermöglichen auch die gemein-
same Suche nach Anwendungen für neu erworbenes Wissen und verlangen eine 
variantenreiche Gestaltung im Hinblick auf Übungssituationen, in denen vielfältige 
Methoden und Medien zum Einsatz gelangen. 

Lernumgebungen werden so gestaltet, dass sie das selbst gesteuerte Lernen von 
Schülerinnen und Schülern fördern. Sie unterstützen durch den Einsatz von Medien 
sowie zeitgemäßer Kommunikations- und Informationstechnik sowohl die Differen-
zierung individueller Lernprozesse als auch das kooperative Lernen. Dies trifft so-
wohl auf die Nutzung von multimedialen und netzbasierten Lernarrangements als 
auch auf den produktiven Umgang mit Medien zu. Moderne Lernumgebungen er-
möglichen es den Lernenden, eigene Lern- und Arbeitsziele zu formulieren und zu 
verwirklichen sowie eigene Arbeitsergebnisse auszuwerten und zu nutzen. 

Die Integration geschlechtsspezifischer Perspektiven in den Unterricht fördert die 
Wahrnehmung und Stärkung der Schülerinnen und Schüler hinsichtlich ihrer Unter-
schiedlichkeit und Individualität. Sie unterstützt die Verwirklichung von gleichberech-
tigten Lebensperspektiven. Die Schülerinnen und Schüler werden darin bestärkt, 
unabhängig von tradierten Rollenfestlegungen, Entscheidungen über ihre berufliche 
und persönliche Lebensplanung zu treffen. 

Durch fachübergreifendes Lernen werden Inhalte und Themenfelder in größerem 
Kontext erfasst, außerfachliche Bezüge hergestellt und gesellschaftlich relevante 
Aufgaben verdeutlicht. Die Vorbereitung und Durchführung von fächerverbindenden 
Unterrichtsvorhaben und Projekten fördern die Zusammenarbeit der Lehrkräfte und 
ermöglichen allen Beteiligten eine multiperspektivische Wahrnehmung.  

Dabei ist die Beruflichkeit nicht das Ziel des Unterrichtsprozesses, sondern der 
Ausgangspunkt und das didaktische Grundprinzip für die Gestaltung der Lehr- und 
Lernprozesse in der Fachoberschule. Der Rahmenlehrplan berücksichtigt bei der 
Auswahl, Differenzierung und Anordnung der anzustrebenden Kompetenzen diese 
vielfältigen beruflichen Erfahrungen, um so das im Prinzip der Beruflichkeit enthalte-
ne didaktische Potenzial inhaltlich und methodisch voll nutzen zu können. 

 

Mitverantwor-
tung und Mit-
gestaltung von 
Unterricht 

Gemeinsames 
Lernen 

Lernen als in-
dividueller  
Prozess 

Phasen des 
Anwendens 

Lern-
umgebungen 

Gleichberech-
tigung der  
Geschlechter 

Fachüber-
greifendes und 
fächerverbin-
dendes Lernen 
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Im Rahmen von Projekten, an deren Planung und Organisation sich die Schülerin-
nen und Schüler aktiv beteiligen, werden über Fächergrenzen hinaus Lernprozesse 
vollzogen und Lernprodukte erstellt. Dabei nutzen Lernende überfachliche Fähigkei-
ten und Fertigkeiten auch zum Dokumentieren und Präsentieren. Auf diese Weise 
bereiten sie sich auf das Studium und ihre spätere Berufstätigkeit vor. 

Außerhalb der Schule gesammelte Erfahrungen, Kenntnisse und erworbene Fähig-
keiten der Schülerinnen und Schüler sowie das Prinzip der Beruflichkeit werden in 
die Unterrichtsarbeit einbezogen. Zur Vermittlung solcher Erfahrungen werden 
ebenso die Angebote außerschulischer Lernorte, kultureller oder wissenschaftlicher 
Einrichtungen sowie staatlicher und privater Institutionen genutzt. Die Teilnahme an 
Projekten und Wettbewerben, an Auslandsaufenthalten und internationalen Begeg-
nungen hat ebenfalls eine wichtige Funktion, sie erweitert den Erfahrungshorizont 
der Schülerinnen und Schüler und trägt zur Stärkung ihrer interkulturellen Hand-
lungsfähigkeit bei. 

1.2 Leistungsfeststellung und Leistungsbewertung 
Wichtig für die persönliche Entwicklung der Schülerinnen und Schüler ist eine indivi-
duelle Beratung, die ihre Stärken aufgreift und Lernergebnisse nutzt, um Lernfort-
schritte auf der Grundlage nachvollziehbarer Anforderungs- und Bewertungskriterien 
zu beschreiben und zu fördern. 

So lernen die Schülerinnen und Schüler, ihre eigenen Stärken und Schwächen so-
wie die Qualität ihrer Leistungen realistisch einzuschätzen und Rückmeldungen und 
Beratung als Chance für die persönliche Weiterentwicklung zu verstehen. Sie lernen 
außerdem, anderen Menschen faire und sachliche Rückmeldungen zu geben, die 
für eine produktive Zusammenarbeit und ein erfolgreiches Handeln unerlässlich 
sind. 

Die Anforderungen in Aufgabenstellungen orientieren sich im Verlauf des Unter-
richts der Fachoberschule zunehmend an der Vertiefung von Kompetenzen und 
dem im Rahmenlehrplan beschriebenen Abschlussprofil sowie an den Aufgaben-
formen und der Dauer der Fachhochschulreifeprüfung. Die Aufgabenstellungen sind 
so offen, dass sie den Schülerinnen und Schülern selbstständige Lösungen, Gestal-
tungen oder Deutungen, Folgerungen, Verallgemeinerungen, Begründungen und 
Wertungen abverlangen. Die von den Schülerinnen und Schülern geforderten Leis-
tungen orientieren sich an lebens- und arbeitsweltbezogenen Textformaten und 
Aufgabenstellungen, die einen Beitrag zur Vorbereitung auf das Studium und die 
spätere berufliche Tätigkeit liefern. 

Neben den Klausuren fördern umfangreichere schriftliche Arbeiten in besonderer 
Weise bewusstes methodisches Vorgehen und motivieren zu eigenständigem Ler-
nen und Forschen. 

Auch den mündlichen Leistungen kommt eine große Bedeutung zu. In Gruppen und 
einzeln erhalten die Schülerinnen und Schüler Gelegenheit, ihre Fähigkeit zu reflek-
tiertem und sachlichem Diskurs und Vortrag und zum mediengestützten Präsentie-
ren von Ergebnissen unter Beweis zu stellen. 

 

Projektarbeit 
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2 Beitrag des Faches Englisch zum Kompetenzerwerb 
2.1 Fachprofil 
Im Englischunterricht der Fachoberschulausbildung erweitern und vertiefen die Schülerinnen 
und Schüler ihre interkulturellen, kommunikativen und methodischen Kompetenzen. Es ge-
lingt ihnen zunehmend, in Situationen, die Mehrsprachigkeit erfordern, kommunikativ ange-
messen und erfolgreich zu handeln. Sie nutzen hierfür ihr Wissen über die kulturellen und 
sprachlichen Besonderheiten der anglofonen Welt und deren spezielle Ausprägung in den 
Medien. Einblicke in die soziale und kulturelle Realität englischsprachiger Länder, in denen 
Englisch Erst-, Amts- oder Zweitsprache ist, bieten den Lernenden Anlässe, individuelle, ge-
sellschaftliche und globale Herausforderungen zu beleuchten und auf Entwicklungsmöglich-
keiten hin zu betrachten.  

Der Unterricht trägt zudem der Tatsache Rechnung, dass der englischen Sprache eine zent-
rale Bedeutung als Weltverkehrssprache zukommt. Dies bedeutet zum einen, dass neben 
dem britischen gleichberechtigt das amerikanische Englisch verwendet wird und dass andere 
Sprachvarianten des Englischen Berücksichtigung finden. 

2.2 Fachbezogene Kompetenzen 
Sprachenlernen geschieht vor allem durch sinnvolles, absichtsgesteuertes Sprachhandeln, 
das sich über verschiedene Dimensionen erstreckt. In seiner affektiven, kognitiven und sozi-
al-interaktiven Dimension trägt es wesentlich zum Erwerb und zur Sicherung einer fremd-
sprachigen Handlungsfähigkeit bei, ist persönlichkeitsbildend und leistet damit einen über-
fachlichen Beitrag zu Bildung und Erziehung. 

Der Fremdsprachenunterricht trägt durch die Vertiefung exemplarischen Orientierungswis-
sens über fremde Kulturen zur Entwicklung einer interkulturell sensiblen, von Offenheit und 
Respekt geprägten Kommunikationsfähigkeit bei. Fremdsprachige Handlungsfähigkeit entwi-
ckelt sich im Zusammenspiel von interkultureller kommunikativer Kompetenz, funktional 
kommunikativer Kompetenz sowie Text- und Medienkompetenz. Auch der Sprachlernkompe-
tenz und der Sprachbewusstheit kommt hierbei eine zentrale Rolle zu. Der Fremdsprachen-
unterricht liefert einen Beitrag zur individuellen Mehrsprachigkeit, die auch außerhalb des 
schulischen Kontextes weiterentwickelt wird. Dabei soll immer auch an Erfahrungen mit der 
Erstsprache und mit anderen Fremdsprachen gezielt angeknüpft und der eigene Spracher-
werbsprozess reflektiert werden. 
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Abbildung: Kompetenzmodell, © Kultusministerkonferenz, Hrsg., 2012. Bildungsstandards  

für die fortgeführte Fremdsprache (Englisch/Französisch) für die Allgemeine Hochschulreife, S. 111 

 

  

                                                      
1 Kultusministerkonferenz, Hrsg., 2012. Bildungsstandards für die fortgeführte Fremdsprache (Englisch/Fran-

zösisch)  für die Allgemeine Hochschulreife. Bonn (Beschluss der Kultusministerkonferenz vom 18.10.2012) 
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3 Eingangsvoraussetzungen und Abschlussprofil 
3.1 Eingangsvoraussetzungen 
Für einen erfolgreichen Kompetenzerwerb sollten Schülerinnen und Schüler zu Beginn des 
Eintritts in die Fachoberschule bestimmte fachliche Anforderungen bewältigen. Diese sind in 
den folgenden Eingangsvoraussetzungen dargestellt. Den Schülerinnen und Schülern er-
möglichen sie, sich ihres Leistungsstandes zu vergewissern. Die Lehrkräfte nutzen sie für 
differenzierende Lernarrangements sowie zur individuellen Lernberatung. 

In den Bildungsstandards für den mittleren Bildungsabschluss im Fach Englisch ist festge-
legt, welche Kompetenzen von den Schülerinnen und Schülern am Ende der Jahrgangsstu-
fe 10 erwartet werden. Im Land Brandenburg orientieren sich die erwarteten Kompetenzen 
beim Eintritt in die Fachoberschule am aktuellen Rahmenlehrplan der Jahrgangsstufen 1-10 
im Fach Englisch und sind nachfolgend präzisiert. 

Interkulturelle kommunikative Kompetenz 
Die Schülerinnen und Schüler verfügen über zusammenhängendes Wissen zu Gegeben-
heiten der Zielsprachenländer und reflektieren diese vor dem Hintergrund der eigenen Le-
bensumstände. Sie sind fähig und bereit, fremdkulturelle Perspektiven wahrzunehmen und 
setzen sich damit auseinander. 

Funktionale kommunikative Kompetenz 

 Die Schülerinnen und Schüler 

Hör-/Hörsehverstehen verstehen Hauptaussagen und entnehmen gezielt Ein-
zelinformationen aus authentischen Hör- bzw. Hör-
sehtexten und Gesprächen zu alltags-, gesellschaftsbezo-
genen wie auch persönlichen Themen, wenn in Stan-
dardsprache gesprochen wird 

Leseverstehen verstehen authentische Texte unterschiedlicher Textsor-
ten zu weitgehend vertrauten Themen in ihren Hauptaus-
sagen, erkennen wesentliche Schlussfolgerungen in ar-
gumentativen Texten und entnehmen gezielt Einzelinfor-
mationen 

Sprechen beteiligen sich an persönlichen und formellen Gesprä-
chen, tauschen dabei Informationen aus und nehmen per-
sönlich Stellung, sie sprechen sach-, situations- und ad-
ressatengerecht und halten auch bei sprachlichen Schwie-
rigkeiten Gespräche aufrecht, wenn ihnen die Gesprächs-
themen weitgehend vertraut sind 

Schreiben verfassen in einem Spektrum von vorbereiteten Themen 
und Textsorten adressatengerecht zusammenhängende 
Texte 

Sprachmittlung übertragen sinngemäß mündlich und schriftlich zusam-
menhängende Äußerungen zu ihnen bekannten Themen-
bereichen situations- und adressatengerecht von der / in 
die Zielsprache 
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Text- und Medienkompetenz  
Die Schülerinnen und Schüler beherrschen verschiedene Strategien zur Texterschließung 
und verschiedene Präsentationsformen. Sie wenden ihre Kenntnisse über zentrale textsor-
tenspezifische Merkmale bei der eigenen Textproduktion an. Sie nutzen traditionelle und 
moderne Medien zunehmend kritisch. 

 

Sprachbewusstheit 
Die Schülerinnen und Schüler bemerken Abweichungen von der Standardsprache. Sie 
nutzen grundlegende Einsichten in die Struktur und den Gebrauch der Zielsprache und 
anderer Sprachen für das Textverständnis und die eigene Textproduktion. 

 

Sprachlernkompetenz  
Die Schülerinnen und Schüler verfügen über grundlegende Strategien und Techniken für 
das Sprachenlernen und wenden diese selbstständig an. Sie beherrschen verschiedene 
Formen individuellen und kooperativen Lernens und Arbeitens. 

 

3.2 Abschlussprofil 
Das Abschlussprofil orientiert sich am Gemeinsamen Europäischen Referenzrahmen für 
Sprachen (GER).  

Es ist Grundlage für die Entwicklung geeigneter Aufgaben im Rahmen der verbindlichen 
Themenfelder und gleichzeitig Anhaltspunkt für die Leistungsfeststellung und Leistungsbe-
wertung. 

3.2.1 Interkulturelle kommunikative Kompetenz 
Interkulturelle kommunikative Kompetenz ist gerichtet auf das Verstehen und Handeln in 
Kontexten, in denen die Fremdsprache verwendet wird. Schülerinnen und Schüler erschlie-
ßen die in fremdsprachigen und fremdkulturellen Texten enthaltenen Informationen, Sinnan-
gebote und Handlungsaufforderungen und reflektieren sie vor dem Hintergrund ihres eige-
nen kulturellen und gesellschaftlichen Kontextes. Dies geschieht im Zusammenwirken mit 
ihrer funktionalen kommunikativen Kompetenz, ihrer Sprachbewusstheit sowie ihrer Text- 
und Medienkompetenz. Damit erwerben sie die Voraussetzungen, um zu kulturellen Ge-
prägtheiten Empathie wie auch kritische Distanz zu entwickeln, ein begründetes persönliches 
Urteil zu fällen und ihr eigenes kommunikatives Handeln situationsangemessen und adres-
satengerecht zu gestalten. 

3.2.2 Funktionale kommunikative Kompetenz 
Am Ende der Fachoberschulausbildung wird von Schülerinnen und Schülern im Bereich der 
funktionalen kommunikativen Kompetenz das Niveau B2 des GER erwartet. Sprachlicher 
Orientierungspunkt sind Standardsprache(n) sowie Register, Varietäten und Akzente, deren 
Färbung ein Verstehen nicht generell behindert.  

Zu differenziertem kommunikativem Sprachhandeln gehören der angemessene Gebrauch 
sprachlicher Mittel – Wortschatz, Grammatik, Aussprache und Orthografie – und kommunika-
tiver Strategien. Sprachliche Mittel und kommunikative Strategien haben in allen Kompe-
tenzbereichen dienende Funktion.  

  



Rahmenlehrplan Fachoberschule Englisch 
 

S e i t e  | 15 

Hör-/Hörsehverstehen 
Die Schülerinnen und Schüler können authentische Hör- und Hörsehtexte verstehen, so-
fern repräsentative Varietäten der Zielsprache gesprochen werden. Sie können dabei 
Hauptaussagen und Einzelinformationen entnehmen. 

Die Schülerinnen und Schüler können 

– einem Hör- oder Hörsehtext die Hauptaussagen oder Einzelinformationen  
entsprechend der Hör- oder Hörseh-Absicht entnehmen 

– textinterne Informationen und textexternes Wissen kombinieren 
– in Abhängigkeit von der jeweiligen Hör-/Hörseh-Absicht Rezeptionsstrategien  

anwenden 
– angemessene Strategien zur Lösung von Verständnisproblemen einsetzen 
– Stimmungen und Einstellungen der Sprechenden erfassen 
– gehörte und gesehene Informationen aufeinander beziehen und in ihrem kulturel-

len Zusammenhang verstehen 
 

Leseverstehen 
Die Schülerinnen und Schüler können authentische Texte auch zu abstrakteren Themen 
verstehen. Sie können ein umfassendes Textverständnis aufbauen, indem sie Hauptaus-
sagen und Einzelinformationen entnehmen, diese Informationen in thematische Zusam-
menhänge einordnen, gezielt textinterne Informationen und externes Wissen heranziehen 
und auch wichtige implizite Aussagen erschließen.  

Die Schülerinnen und Schüler können 

– Texte unterschiedlicher Textsorten erschließen 
– explizite und implizite Aussagen von Texten sowie deren Wirkungspotenzial  

erkennen und einschätzen 
– der Leseabsicht entsprechende Rezeptionsstrategien selbstständig anwenden 
– die Hauptaussagen und deren unterstützende sprachliche und inhaltliche  

Einzelinformationen erfassen 
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Sprechen 
An Gesprächen teilnehmen 
Die Schülerinnen und Schüler können sich weitgehend flüssig, sprachlich korrekt und ad-
ressatengerecht sowie situationsangemessen an Gesprächen beteiligen. Sie sind bereit 
und in der Lage, in einer gegebenen Sprechsituation zu interagieren, auch wenn abstrakte 
und in einzelnen Fällen weniger vertraute Themen behandelt werden. 

Die Schülerinnen und Schüler können 

– ein adressatengerechtes und situationsangemessenes Gespräch in der Fremd-
sprache führen 

– verbale und nicht-verbale Gesprächskonventionen situationsangemessen anwen-
den, um z. B. ein Gespräch oder eine Diskussion zu eröffnen, auf Aussagen ande-
rer Sprecher einzugehen, sich auf Gesprächspartner einzustellen und ein Ge-
spräch zu beenden 

– angemessene kommunikative Strategien bewusst einsetzen, um mit Nichtverste-
hen und Missverständnissen umzugehen 

– sich zu vertrauten Themen aktiv an Diskussionen beteiligen sowie eigene  
Positionen vertreten 

– in informellen und formellen Situationen persönliche Meinungen unter Beachtung 
kultureller Gesprächskonventionen ausdrücken und begründen 

– zu aktuell bedeutsamen Sachverhalten in Gesprächen oder Diskussionen Stellung 
beziehen 

Zusammenhängendes monologisches Sprechen  
Die Schülerinnen und Schüler können klare und detaillierte Darstellungen geben, ihren 
Standpunkt vertreten und erläutern sowie Vor- und Nachteile verschiedener Optionen an-
geben. 

Die Schülerinnen und Schüler können 

– Sachverhalte bezogen auf ein breites Spektrum von Vorgängen des Alltags sowie 
Themen fachlichen und persönlichen Interesses strukturiert darstellen und ggf. 
kommentieren 

– für Meinungen, Pläne oder Handlungen klare Begründungen und Erläuterungen 
geben 

– nicht-literarische und literarische oder mediale Textvorlagen sprachlich angemes-
sen und kohärent vorstellen 

– im Kontext komplexer Aufgabenstellungen eigene mündliche Textproduktionen, 
z. B. Vorträge, planen, adressatengerecht vortragen und dabei geeignete  
Vortrags- und Präsentationsstrategien nutzen 
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Schreiben 
Die Schülerinnen und Schüler können Texte zu einem breiten Spektrum von Themen des 
fachlichen und persönlichen Interesses adressatengerecht und textsortenspezifisch ver-
fassen. Sie verfügen über Techniken und Strategien des formellen, informellen und kreati-
ven Schreibens. 

Die Schülerinnen und Schüler können 

– Schreibprozesse selbstständig planen, umsetzen und reflektieren 
– Texte in formeller oder persönlich-informeller Sprache verfassen und dabei we-

sentliche Konventionen der jeweiligen Textsorten beachten 
– Informationen strukturiert und kohärent vermitteln 
– sich argumentativ mit unterschiedlichen Positionen auseinandersetzen 
– Textsorten zielorientiert in eigenen Textproduktionen situationsangemessen ver-

wenden 
– diskontinuierliche Vorlagen in kontinuierliche Texte umschreiben 

 

Sprachmittlung  
Die Schülerinnen und Schüler können – auch unter Verwendung von Hilfsmitteln und Stra-
tegien – wesentliche Inhalte authentischer mündlicher oder schriftlicher Texte, auch zu 
weniger vertrauten Themen, in der jeweils anderen Sprache sowohl schriftlich als auch 
mündlich adressatengerecht und situationsangemessen für einen bestimmten Zweck wie-
dergeben.  

Die Schülerinnen und Schüler können mündlich und schriftlich 

– Informationen adressatengerecht und situationsangemessen in der jeweils ande-
ren Sprache zusammenfassend wiedergeben 

– interkulturelle Kompetenz und entsprechende kommunikative Strategien einsetzen, 
um adressatenrelevante Inhalte und Absichten in der jeweils anderen Sprache zu 
vermitteln 

– Inhalte unter Nutzung von Hilfsmitteln, wie z. B. Wörterbüchern, durch Kompensa-
tionsstrategien, wie z. B. Paraphrasieren, und gegebenenfalls Nutzung von Gestik 
und Mimik adressatengerecht und situationsangemessen sinngemäß übertragen 

 

Verfügen über sprachliche Mittel 
Die sprachlichen Mittel – Wortschatz, Grammatik, Aussprache, Prosodie und Orthografie – 
sind kompetenzbildende, funktionale Bestandteile des sprachlichen Systems und der 
Kommunikation.  

Die Schülerinnen und Schüler können 

– einen erweiterten allgemeinen und thematischen Wortschatz sowie einen ange-
messenen Funktionswortschatz nutzen 

– ein gefestigtes Repertoire der grundlegenden grammatischen Strukturen für die 
Realisierung ihrer Sprech- und Schreibabsichten nutzen 

– ein gefestigtes Repertoire typischer Aussprache- und Intonationsmuster verwen-
den und dabei eine meist klar verständliche Aussprache und angemessene Intona-
tion zeigen 

– mit repräsentativen Varietäten der Standardsprache umgehen, wenn klar artikuliert 
gesprochen wird 

– ihre Kenntnisse zu den Regelmäßigkeiten der Orthografie und Zeichensetzung 
nutzen und ihren aktiven Wortschatz weitgehend regelkonform verwenden 
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3.2.3 Text- und Medienkompetenz 
Text- und Medienkompetenz umfasst die Fähigkeit, Texte selbstständig, zielbezogen sowie 
in ihren historischen und sozialen Kontexten zu verstehen. Alle mündlich, schriftlich und me-
dial vermittelten Inhalte, die Schülerinnen und Schüler rezipieren, produzieren oder austau-
schen, werden als „Text“ verstanden. Der Medienbegriff umfasst alle Mittel und Verfahren 
der Informationsverarbeitung und -verbreitung. 

Die Schülerinnen und Schüler greifen im Sinne des vernetzenden Lernens auf Wissen zu-
rück, das sie in schulischen Lernangeboten und außerhalb der Schule erworben haben, und 
entwickeln es weiter.  

Die Schülerinnen und Schüler können 

– sprachlich und inhaltlich komplexe, nicht-literarische und literarische Texte verstehen 
und strukturiert zusammenfassen 

– mithilfe sprachlichen, inhaltlichen sowie textsortenspezifischen Wissens diskontinuier-
liche und nicht-literarische Texte aufgabenbezogen analysieren 

– Hilfsmittel zum vertieften sprachlichen, inhaltlichen und textuellen Verstehen und Pro-
duzieren von Texten selbstständig verwenden 

3.2.4 Sprachbewusstheit 
Sprachbewusstheit bedeutet Sensibilität für und Nachdenken über Sprache und sprachlich 
vermittelte Kommunikation. Sie ermöglicht Schülerinnen und Schülern, die Ausdrucksmittel 
und Varianten einer Sprache bewusst zu nutzen; dies schließt eine Sensibilität für kulturell 
bestimmte Formen des Sprachgebrauchs, z. B. Formen der Höflichkeit, ein.  

Die Schülerinnen und Schüler können 

– regionale, soziale und kulturell geprägte Varietäten des Sprachgebrauchs erkennen 
– sprachliche Kommunikationsprobleme erkennen und Möglichkeiten ihrer Lösung, u.a. 

durch den Einsatz von Kompensationsstrategien abwägen 
– aufgrund ihrer Einsichten in die Elemente, Regelmäßigkeiten und Ausdrucksvarianten 

der Fremdsprache den eigenen Sprachgebrauch steuern 

3.2.5 Sprachlernkompetenz 
Sprachlernkompetenz beinhaltet die Fähigkeit und Bereitschaft, das eigene Sprachenlernen 
selbstständig zu analysieren und bewusst zu gestalten, wobei die Schülerinnen und Schüler 
auf ihr mehrsprachiges Wissen und auf individuelle Sprachlernerfahrungen zurückgreifen.  

Die Schülerinnen und Schüler können 

– ihr Sprachlernverhalten und ihre Sprachlernprozesse reflektieren und optimieren 
– ihre rezeptiven und produktiven Kompetenzen prüfen und gezielt erweitern, z.B. durch 

die Nutzung geeigneter Strategien und Hilfsmittel (u. a. Nachschlagewerke, gezielte 
Nutzung des Internets) 

– das Niveau ihrer Sprachbeherrschung einschätzen, durch Selbstevaluation in Grund-
zügen dokumentieren und die Ergebnisse für die Planung des weiteren Fremdspra-
chenlernens nutzen 

– Begegnung in der Fremdsprache für das eigene Sprachenlernen nutzen (z.B. persön-
liche Begegnungen, Internetforen, TV, Filme, Zeitschriften) 

– durch Erproben sprachlicher Mittel die eigene sprachliche Kompetenz festigen und 
erweitern und in diesem Zusammenhang die an anderen Sprachen erworbenen Kom-
petenzen nutzen 
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4 Themen und Inhalte 
Die Themenfelder der Fachoberschulausbildung orientieren sich an den Herausforderungen 
der Gegenwart und der Zukunft. Sie bieten Schülerinnen und Schülern eine Grundlage, ihre 
Kenntnisse über die gegenwärtige soziale, politische und kulturelle Realität anglofoner Län-
der und deren geschichtliche Hintergründe zu vertiefen und diese im Kontext europäischer 
und globaler Prozesse zu begreifen.  

Die Themenfelder sind verbindlich. Eine Vernetzung der verschiedenen Inhalte aus den un-
terschiedlichen Themenfeldern sollte angestrebt werden. Bei der Behandlung der jeweiligen 
Inhalte ist die sich bietende Medien- und Textsortenvielfalt zu nutzen. Die konkrete Unter-
richtsplanung erfolgt innerhalb des schulinternen Fachplans als Teil des schulinternen Curri-
culums. 

Die Hinweise zum Kompetenzerwerb im Themenfeld haben empfehlenden Charakter. Sie 
verdeutlichen, worauf der Fokus der Kompetenzentwicklung im jeweiligen Themenfeld liegen 
kann. Im Unterricht sind Schwerpunkte unter Berücksichtigung der Voraussetzungen und 
Interessen der Lerngruppe so zu wählen, dass die Entwicklung der Kompetenzen mit dem 
Ziel der in Kapitel 3 beschriebenen abschlussorientierten Profile möglich wird. Dabei sind die 
jährlichen Hinweise für die zentralen schriftlichen Prüfungen (Prüfungsschwerpunkte) zu be-
achten. 

Kompetenzerwerb im Themenfeld: Global Issues 
Die Schülerinnen und Schüler 

– tragen Informationen zum technologischen Fortschritt zusammen 
– betrachten neue Technologien in Kommunikation, Transport, Energieerzeugung, Au-

tomatisierung etc. 
– setzen sich mit Chancen und Risiken des technologischen Fortschritts in individueller 

und gesellschaftlicher Dimension auseinander 
– untersuchen Ursachen und Auswirkungen der durch den Menschen verursachten 

Umweltprobleme wie zum Beispiel globale Erwärmung, Zerstörung der Regenwälder 
oder Umweltverschmutzung 

– erkennen ihre persönliche Verantwortung und ziehen individuelle Schlussfolgerungen 
für die eigene Lebensgestaltung 

– setzen sich mit der Globalisierung und deren Auswirkungen in individueller und ge-
sellschaftlicher Dimension auseinander 

– verstehen die Sprache Englisch als Mittel zur Kommunikation zwischen Menschen un-
terschiedlicher kultureller und ethnischer Herkunft 

Themen Inhalte 

Technological progress Technological advances in transport,  
industry, communication, robotics, etc. 
Forms of energy production 

Environmental issues Global warming, pollution, etc. 
Saving the planet 
Consumerism 

Global challenges Global economy, outsourcing, etc. 
Global mobility 
English as a means of communication  
between cultures 
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Kompetenzerwerb im Themenfeld: The individual and society 
Die Schülerinnen und Schüler 

– vergleichen die Rollenbilder von Frauen und Männern 
– setzen sich mit zwischenmenschlichen Beziehungen im Bereich des persönlichen, 

schulischen, beruflichen und gesellschaftlichen Lebens auseinander 
– nehmen Aspekte multikulturellen Zusammenlebens, anderer Traditionen, Lebens- und 

Arbeitsbedingungen sowie Hintergründe für kulturell geprägte Verhaltensweisen und 
Konflikte wahr 

– betrachten Beweggründe für menschliches Handeln und deren Wirkung in persönli-
cher und gesellschaftlicher Dimension 

– setzen sich kritisch mit der medialen Widerspiegelung der Realität und mit unter-
schiedlichen Informationsquellen auseinander 

Themen  Inhalte 
Changing roles in society Gender aspects 

Demographic developments 
Living in a multicultural society 

Aims and ambitions 
 

Life-long learning 
Social commitment 

The impact of media on modern life Media consumption in the 21st century 
Benefits and risks of computers, Internet, TV, etc. 

Kompetenzerwerb im Themenfeld: The world of work 
Die Schülerinnen und Schüler 

– setzen sich mit unterschiedlichen beruflichen Anforderungen auseinander 
– entwickeln individuelle berufliche Vorstellungen 
– erfassen die Auswirkungen von Arbeitslosigkeit 
– erkennen den Zusammenhang von Arbeit und Freizeit für das persönliche  

Wohlbefinden 
– reflektieren den Einfluss der individuellen Lebensweise auf die körperliche und  

geistige Gesundheit 

Themen Inhalte 
Earning a living Finding a job, career plans, etc. 

Work experience 
Work 4.0 

Work-life balance Work and health matters 
Recreation, leisure, etc. 
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